
' DiesGjäfiatz, dem w i r je tzt überall be-
gegnehjji^t mcht nur für E l t e r n und E r ­
zieher bestimmt, sondern für a l le , denen 
die geistige Führung der jungen Menschen 
anver t raut ist, i n erster L i n i e also Schr i f t ­
steller, Ver leger und Lek to ren . J a , gibt 
es dehn keine Schr i f ts te l l e r mehr, die sich" 
in die Seele der heranwachsenden Jugend 
vert ie fen können, die Geschichten und Ro­
mane schre iben können, die dem jungen 
unverdorbenen Vers tand Interesse ent­
gegenbringen? Für w e n s ind die hunder t ­
tausend von Bücher bestimmt, die i n bun­
ter Reihenfolge die Aus lagen der B u c h ­
händlungen füllen? Für welche Te i l e u n ­
seres Vo lkes? D e r Schre iber dieser Ze i l en 
ist vo r Ostern i n sechs Buchhand lungen 
gewesen, u m ein einziges gutesKnabenbuch 
zu kaufen, es w a r n icht auf Lager . Woh l 
zwe i b is dre i Mädchenbücher, darunter 
eines, das i ch meiner Tochter n icht in die 
Hand geben möchte. De r junge unverdor­
bene Vers tand w i l l ke ine Sensation, keine 
Morde und blutige K r i m i n a l i s t i k , w o h l 
aber w i l l er hören von den Geheimnissen 
ferner Welttei le , v on der Lebensweise an­
derer Menschen, von Er f indungen und er­
strebenswerten Zie len. Nichts von schlüpf­
rigen Dialogen, auch nicht von v i e l Göt­
tern, die unsere A l t vo rderen einst i m 
grauen A l t e r t u m verehrten. 

Man konnte in letzter Ze i t eine gerade­
zu auffal lende Nachfrage nach^ f l j j l r^gV" 
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Büchern wahrnehmen, j a i n den G y m ­
nasien und höheren Schulk lassen is t e in 
regelrechter Tauschverkehr m i t djgjgE 
L i t e r a t u r entstanden. Ohne gerade cfie-
sem Lesemater ia l das Weift reden z u wo l ­
len, is t die auffal lende Vor l iebe der 10-
bis 15jährigen B u b e n für, fepe A r t Aben­
teuerbücher charakter ist iscK. D ie B e ­
schre ibung ferner Länder, der schwier igen 
Abenteuer, m i t Tapferke i t und Ede ls inn , 
m i t Wahrhei ts l iebe und Hi l fsberei tschaft 
gepaart, begeistern die jungen Herzen. 

D e r junge Mensch hat ke in Bedürfnis 
nach Lehrhaf t i gke i t , er w i l l weder fort­
während ermahnt, noch getadelt werden. 
E r braucht Anle i tung, gutes Be i sp i e l und 
erzählende Lektüre, die seinem Vers tand 
angemessen ist. E r w i l l W inke für seine 
Zukun f t , w i l l e twas werden. Deshalb fort 
m i t den Morden und den Mördern, die 
auf Z immer Nr . X wohnen, fort m i t der 
Lektüre über Ehebrüche und unsaubere 
L iebschaften. Unsere Jugend, die k a u m 
durch die Kr iegsgreue l und die Nach­
kriegsnot geschleppt wurde, sehnt s ich 
nach T r eue und Fr i eden und nach einem 
erre ichbaren Lebensz ie l und sucht a l l das 
i n ih re r Lektüre. 

U n d die Mädchen? Gewiß ist die Ze i t 
vorbei , wo die Tochter fragt: »Mutter, was 
ist e in L e u t n a n t ? " Aber scheinbar auch 
die Zei t , wo es Bücher gab, die dem he ran ­
wachsenden Mädchen aus dem Arbe i t e r ­
und Beamtenstand, der jungen Student in 
und der Haustochter I n t i e s s e und V e r ­
gnügen beim Lesen boteji. 

Wenn w i r überlegen, Welche von den 
F i l m e n , die i n letzter Zeit i n Oesterreich 
gelaufen sind, außer den Mord- und Tot­
schlagsberichten, am meisten besucht 
waren , so müssen w i r zugeben, daß es 
harmlose Liebesgeschichten i n schöner 
Landschaft , he imat l iche Szener ien aus un ­
serer schönen Alpenwel t , hie und da e in 
historisches Motiv aus der österreichischen 
Vergangenheit waren . 

Woran l iegt es, daß w i r den jungen 
Mädchen von heute keine entsprechende 
Lektüre bieten können? L i eg t es dem 
Ideenkre is der Schr i f ts te l ler zu fern? W i l l 
es der Ver leger nicht, annehmen, w e i l et 
s ich v on Sensationsromanen mehr -vjlt-
spricht? / 

Jugend will Sauberkeit 


